
Ein Karl May-Prozeß. 

Berlin, 10. August. Vor dem Schöffengericht gelangte gestern der  E h r e n b e l e i d i g u n g s p r o z e ß  zur 

Verhandlung, den  K a r l  M a y  gegen den Waldarbeiter  K r ü g l  angestrengt hatte. Krügl war derjenige, 

der dem Schriftsteller Lebius jene Mitteilungen gemacht hatte, auf Grund welcher Lebius die bekannten 

Behauptungen gegen May erhoben hatte. Krügl hatte Lebius erzählt, er sei mit Karl May zusammen im 

Zuchthause gesessen und ein Mitglied seiner Räuberbande gewesen. Nach dreistündiger Verhandlung 

wurde ein  V e r g l e i c h  g e s c h l o s s e n , in dem der Angeklagte bedauerte, dem Schriftsteller Lebius 

gegenüber jene Äußerungen gemacht zu haben, die die Grundlage der Anklage bildeten. Weiter erklärte er, 

daß er diese Angaben ungeprüft weiter gegeben habe und  n i c h t s  a u f r e c h t e r h a l t e n  könne. Er zog 

alle beleidigenden Äußerungen zurück, worauf auch Karl May seine Klage zurückzog. Die  P r o z e ß k o s t e n 

wurden gegenseitig  a u f g e t e i l t . 

* 

Hiezu ist noch zu bemerken, daß Karl  M a y  in einer am 15. Mai in der „Bohemia“ wiedergegebenen 

Unterredung die Tatsache, daß er  G e f ä n g n i s s t r a f e n  hinter sich habe, z u g a b . Auf die Frage „Waren 

Sie lange im Kerker?“ erwiderte May dann noch: „ J a . Das habe ich nie geleugnet. Aber 

R ä u b e r h a u p t m a n n  war ich  n i e .“ 
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